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ſtern früh 772 Uhr erſchoſſen worden.

Schuß durch den opf gab.

Der Halliſche Courier
Verlage)(im Schwetſchke' ſchen

Zeitung ſür

S Halle, Donnerstag den 2. Januar
WageMorgen-Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

A An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Dresden, d. 31. Decbr. Die Form der Berathungen in den

Miniſterconferenzen betreffend, ſo iſt entſchieden, daß denſelben die
Bundesakte in dem Umfange werde zugrundegelegt werden daß
Punkt für Punkt vorgenommen und jedem Theilnehmer überlaſſen
wird, ſeine bezüglichen Motionen zu ſtellen. Oeſterreich in Verbin
dung mit Preußen wird folgende Verfaſſungsreviſion proponiren Es
ſoll ein weiterer und ein engerer Bundesrath eingeſetzt werden. Je
ner würde aus den ſämmtlichen ſouvergainen Regierungen beſtehen
und mit der Geſetzgebung betraut werden. Dieſer hingegen würde
ſich auf Preußen, Oeſterreich und die ehemaligen mit der Kurwürde

bekleideten Staaten beſchränken und die Regierungsgewalt ausſchließ-
lich des Geſetzvorſchlags ausüben und in dieſem engern Rathe würde
Preußen den Vorſitz führen, Oeſterreich hingegen die Executive erhal
ten. Die bairiſche Propoſition, welcher ſich auch die Mittelſtaaten
angeſchloſſen, empfiehlt folgende Punkte: Es ſolle der Oeutſche Bund
aus drei Staatengruppen beſtehen: DOeſterreich, Preußen und die übri
en verbündeten Staaten Deutſchlands. An der Spitze des Bundesſteht ein öſterreichiſcher, ein preußiſcher und ein Prinz der übrigen

Fürſtenhäuſer. Dieſe Trias, die eigentliche Regierungsgewalt, führt
den Namen Bundesrath. Jhr zur Seite und als geſetzgebende Gewalt
ſteht ein Bundestag, zerfallend in ein Ständehaus und ein Volkshaus.
Jenes zählt 150 Mitglieder 49 aus den ehemals reichsunmittelbaren
Fürſtenhäuſern, welche den Titel Durchlaucht und aus Denen welche
den Titel Erlaucht führen, und die übrigen 90 zur Hälfte aus den
Ernennungen der Einzelregierungen und zur Hälfte aus den Wahlen
der J. Kammern hervorgehend. Das Volkshaus hat 300 Mitglieder,
von den Volkskammern der drei Staatengruppen in gleichmäßiger An
zahl gewählt. Die dritte Staatengruppe tritt ähnlich der Union als
politiſche Geſammtheit in den deutſchen Bund und das ihr vorgeſetzte
und an der dreiheitlichen Bundesregierung theilnehmende Oberhaupt
iſt ein Prinz, welchen das Staatenhaus aus drei ihm von den Re
gierungen vorgeſchlagenen wählt.

Der Fürſt v. Schwarzenberg iſt heute Mittag von Berlin
wieder hier im Prinzenpalais eingetroffen. Auch der preußiſche Staats
miniſter a. D. Graf v. Alvensleben iſt wieder hierher zurückgekehrt.
Rendsburg, d. 29. Dec. (Privatcorreſp.) Ich berichte Jh
nen von einem traurigen Ereigniſſe, welches geſtern hier ſtattgefunden
und welches die Dänenſreunde zum Anlaß neuer, jetzt ſo reichlich
ausgeſtreuter Verleumdungen gegen unſere brave Armee nehmen
werden. Der Musketier Haimbach aus Baiern iſt wegen meuch-
leriſcher Ermordung des SecondeLieutenants v. Saliſch laut von
der Statthalterſchaft beſtätigten kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes ge

Der Hingerichtete ſoll ſchon
vor ſeinem Eintreten im Auguſt d. J. einen Mord an einem Jäger
in Baiern begangen haben worauf er in dieſſeitige Dienſte getreten.
Er wurde beim Nobiskrug durch 8 Mann vom 9. Bataillon, wozu
das ganze 9. Bataillon, ſo wie 40 Mann vom 6. Bataillon com
mandirt waren, erſchoſſen. 6 Mann gaben Feuer auf 12 Schritt,
4 Kugeln trafen die Bruſt, 2 den linken Arm. Der Delinquent ſtieß
einen Schrei aus worauf ein Mann vortrat und noch einen

Er iſt auf dem igt worden.
Dendsburg, d. 29. Dec. Ueber d

v. Gerhardt ſchreibt man dem H.C.: Gen

253vor längerer Zeit für den Fall, daß ihm ſeine Penſion

geſichert würde, eventuell ſeinen Abſchied verlangt die
ihm geſichert und die Sache war hiermit erledigt. A.
wiederholtes Geſuch ward er vom Commando der A

kürzlich

en Bri

hardt iſt am 29. in Rendsburg angekommen.

Groß Wittenſee, d. 27. Dec. Heute Morgen zwiſchen 4
und 5 Uhr verſuchten die Oänen, in einer Stärke von etwa zwei
Kompagnieen von Oſterby kommend, eine in Damm ſtehe eld
wache des 2. Jägerkorps aufzuheben. Sie wurden rechtzeitig
dieſſeitigen Poſten bemerkt und die Feldwache, ſo avertirt,
legenheit, ſie ſo kräftig zurückzuweiſen, daß ſie, nachdem ſie noch
einige Schüſſe abgegeben und eine einem Jäger gehörige Pfeife mitgenom
men, ſchleunigſt zum Rückzug blieſen, den ſie mit klinge pi
von Prebel nach Oſterby vollführten. Bei einer der leßten
noſcirungen wurden auf Befehl die däniſchen Bivouaks
Kochendorf abgebrannt. Jn Folge Dieſes erſcheint ein ſtarkes daäni
ſches Kommando in Windeby und ſagt dem Beſitzer, indem er (der
Kommandeur deſſelben) ihm verſchiedene Brandraketen zeigt und ihm
den Gebrauch derſelben erklärt, er möge dem dieſſeitigen Kommando
mitzutheilen ſuchen, daß, wenn eine ähnliche Expedition noch einmal
unternommen Windeby in Brand geſchoſſen würde, und wenn er
dieſe Mittheilung auch nicht anzubringen vermöchte, ſo
auch einerlei ſein. Jedenfalls iſt es aber wohl beſſer, w
auch derartige Feuerwerke unterſagt werden, da dem Fe
kurze Unbequemlichkeit, dem Bewohner der nahegelegene
grrch die erneuerten Requiſitionen keine unbedeutende
iſt.

Aus Nordalbingien, d. 27. Dec. Graf ReventlowFarve
iſt von der Statthalterſchaft nach Dresden geſendet worden, um dort,
ſoweit dies auf Privatwegen möglich iſt denn ſeine officielle An
erkennung durch die dort verſammelten Diplomaten iſt wohl ſchwerlich
zu erwarten im Jntereſſe unſerer bedrohten Herzogthümer zu wir
ken. Wir wiſſen recht wohl, daß der edle Graf wegen ſeiner con
ſervativen und ariſtokratiſchen Anſichten wenig beliebt iſt aber ſeine
ſchleswigholſteiniſche Geſinnung darf für durchaus correct gelten. Au
ßerdem eignet er ſich zu der ihm angetragenen Miſſion beſonders da
durch, daß er ſich mehr zu Oeſterreich welches allem Anſcheine nach
in Dresden prädominiren wird als zu Preußen hinneigt (durch ſeinen
Aufenthalt in Oeſterreich zur Zeit der Verſammlung der deutſchen Forſt
und Landwirthe in Grätz, bei welcher er als Vicepraſtdent fungirte/ iſt er
in perſönliche Berührung mit dem Erzherzog Johann und andern vſter
reichiſchen Notabilitaäten gekommen), noch mehr aber derr ine ne
d mit den Anſichten däniſchen Kön und Miniſteriums
durch ſeinen Aufenthal er als einer von den drei
ſogenannten Vertraue weilte (er kam vor Prehn
und nen annh

m td e erſt ihnen zurück bekann
Dre e 2 entantengeworden iſt und daher de esden verſammelten Repräſt
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der deutſchen Fürſten die nöthige Aufklärung darüber geben kann, wie
ſchnöde man in Kopenhagen jedes Entgegentommen und alle Verſuche
zur Anbahnung eines dauernden Friedens, die von Seiten der Statt

halterſchaft wiederholt geſchahen, zurückgewieſen hat.

Wien d. 31. Dec. Auf den Wunſch des Fürſten Schwarzen
berg iſt der Handelsminiſterial-Rath Hock nach Dresden abgegangen,
da dort auch die materiellen Jntereſſen des Geſammt Deutſchlands
vorzugsweiſe behandelt werden ſollen.

Kaſſel, d. 30. Decbr. Unſere Zuſtände laſſen ſich einfach da
durch bezeichnen, daß man ſagt, es herrſche die Willkür, nicht die des
Fürſten und der Kommiſſare, ſondern der Polizei und jedes Einzel
nen, der dabei angeſtellt iſt. Die Erlaſſe des Grafen Leiningen be
ſtimmen nicht das Maximum, ſondern nur das Minimum der Be-
ſchränkungen und Bedrückungen. Die Staatspolizei iſt weit entfernt,
dieſelben für ihre Thätigkeit als Norm zu nehmen, ſondern geht nach
Belieben über ſie hinaus. Die Maßregeln, welche jetzt noch über das
Land verhängt werden, tragen faſt nur den Charakter der Rache an
i er ihnen von Scheffer aufgedrückt wird. Die Exekution und

erung wird als förmliche Tortur angeordnet, um die Leute
die Zukunft gefügig zu machen, theils für die Vergangen

eit zu ſtrafen. Das unglückliche Land ſieht den geſetzlichen Rechtsſt zertrümmert und ſeufzt unter nie erhörtem Drucke. Wie ſehr

aber auch die dermaligen Gewalthaber dieſen Druck verlängern oder
gar ſteigern mögen, ſo können ſie dadurch doch nichts mehr bewirken,
als daß man ſich der äußern Gewalt, der zu widerſtehen alle Mittel
fehlen, unterwirft, die Geſinnung des kurheſſiſchen Volks wird da

Sie ſtählt ſich nur mehrdurch nicht umgewandelt, nicht gebeugt.
in der Schule des Unglücks.

GHannover, im Dec.
beſchloſſe

rz warm ſchlägt für ein kräftiges, einiges Vaterland, damit Han
den Ruhm erringt, nach ſeinen Kräften redlich für das Recht und
deutſchen Volks geſtritten zu haben. Das Bürgervorſtehercollegiumdie Freiheit des
(Folgen die Unterſchriften.)der Hauptſtadt

e

Frankreich.
burg, d. 26. Decbr. Die bei uns liegenden Regimen

ſich allmählich durch die Ankunft von Rekruten aus
Die öſtlichen Departements, ſo wie die Franche Comteé

letzten Zeit bedeutenden Zuwachs bei den einzelnen Trup
en en, ohne daß die Zahl der Regimenter ſelbſt

ächtlich borden wäre. Eine Reduktion des HeeresKern in dieſem Augenblicke wenigſtens nicht im Plane der Regie
rung zu lie en, denn die zeitweiſen Beurlaubungen von Soldaten,
deren Dienſtzeit im Laufe des nächſten halben Jahres vorüber wäre,
werden nicht, wie es ſonſt üblich war, bewilligt. Ueber das Verhält
niß Frankreichs zu Deutſchland ſind zwar die Anſichten verſchieden,
jedoch ſtimmen darin alle miteinander überein, daß die franzöſiſche
Regierung unter keiner Bedingung die Schmälerung der Hoheitsrechte
der mittleren und kleineren Staaten zugeben werde ja, man behaup
tet noch immer, daß die Verſtärkung der Beſatzungen in den öſtlichen
Departements lediglich im Hinblick auf mögliche Conflikte der kleine
ren Staaten mit den Großmächten Deutſchlands vorgenommen würden.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. Decbr. Der Geheimerath Baron von

Pechlin, der von der hieſigen Regierung zu ihrem Bevollmächtigten
bei den Konferenzen in Dresden ernannt worden iſt und bereits vor
geſtern von hier nach Dresden mit dem Dampfſchiffe von Lübeck ab
reiſen ſollte, befindet ſich noch hier. Weshalb ſeine Abreiſe verzögert

liegen, oft von großer Weichtigkeit,

worden iſt und ob er am Ende gar nicht nach Dresden gehen wird,
darüber kann ich Jhnen heute noch nichts Beſtimmtes und Zuverläf
ſiges berichten es kurſiren deswegen hier verſchiedene Gerüchte; nach
einem derſelben ſollte die hieſige Regierung überhaupt mit einem
Male auf andere Jdeen gekommen ſein und gar keinen Bevollmäch
tigten nach Oresden ſenden wollen, nach einem anderen ſollten
dagegen Differenzen zwiſchen dem Herrn von Pechlin und dem Mi
niſterium, die Jnſtrüktionen für den Erſteren betreffend, entſtanden,
und hierdurch die Verzögerung der Abreiſe veranlaßt worden ſein.
Jch halte dies Letztere für das Wahrſcheinlichſte. (DO. R.)

Kopenhagen, d. 28. Decbr. Etwas ganz Beſtimmtes über
die Ernennung des dieſſeitigen Bevollmächtigten zu den dresdener
Konferenzen bin ich auch noch heute nicht im Stande, Jhnen mitzu-
theilen. Möglicherweiſe iſt geſtern Abend etwas Definitives beſchloſſen
worden, denn der Miniſter des Auswärtigen, Hr. v. Reedtz, war
geſtern nach Roskilde wo der Hr. v. Pechlin ſeit einigen Tagen
bei ſeiner Familie weilt gereiſt, wahrſcheinlich um in der fraglichen
Angelegenheit mit dem Hrn. v. Pechlin zu konferiren, und kam geſtern
Abend von da hierher zurück. Mag nun die nochmalige Berathung
mit dem Hrn. v. Pechlin ſeitens des Miniſters Hrn. v. Reedtz nur
den dem betreffenden Bevollmächtigten für Dresden zu ertheilenden
Jnſtruktionen gegolten haben, oder ſei es noch ein letzter Verſuch ge
weſen, den Hrn. v. Pechlin zu bewegen, den Auftrag als Bevoll
mächtigter zu übernehmen und ſich mit ihm zu verſtändigen, ſo
ſcheint es doch jedenfalls nicht un wahrſcheinlich zu ſein, daß Herr v.
Pechlin mit den ihm ertheilten Jnſtruktionen nicht einverſtanden gewe
ſen iſt, und es daher abgeſchlagen hat, als dieſſeitiger Bevollmächtig
ter nach Dresden zu gehen. Ich will jedoch Nichts verbürgen.
„Fädrelandet von geſtern Abend äußert ſich hierüber, wie folgt:

„Die Hauptſtadt iſt während der Feſttage durch verſchiedene Ge
rüchte in Bewegung geſetzt worden, nämlich, daß der Staatsrath täg
lich Sitzungen halte, wegen der Jnſtruktionen, die dem holſteiniſch
lauenburgiſchen Bevollmächtigten zu den dresdener Konferenzen mit
gegeben werden ſollen, und über welche große Uneinigkeit im Staats
rathe herrſche. So weit wir haben erfahren können, ſind dieſe Ge
rüchte auch nicht ohne allen Grund. Es wird geſagt, daß die ſich
hier befindenden Schleswig Holſteiner in dieſen Tagen die äußerſten
Anſtrengungen gemacht haben, um die Regierung zu bewegen, auf
einen Geſammtſtaat mit einem inkorporirten SchleswigHolſtein ein
zugehen oder auch eine Art von Föderativſtaat nach dem Muſter
des Hrn. v. Scheele herzuſtellen, daß aber alle dieſe Beſtrebungen ge
ſcheitert ſind und die Regierung mit Konſequenz an ihren früheren
Auslaſſungen und Jnſtruktionen feſtgehalten habe.

Dagegen ſagt die „Berlingſche Zeitung“ von geſtern Abend:
„Nach einem in dieſen Tagen kurſirenden Gerücht, ſollte der Geheime
rath Hr. v. Pechlin zu den Konferenzen nach Dresden gehen als Be
vollmächtigter des Königs von Dänemark in ſeiner Eigenſchaft als
Herzog von Holſtein und Lauenburg. Wie wir erfahren, iſt ſolches
nicht der Fall, dagegen wird Hr. v. Bülow, gegenwärtig in Frank
furt, dieſen Auftrag übernehmen. (D. R.)

Belgien.
Brüſſel, d. 25. Dec. Die Repräſentantenkammer hat geſtern

den Beſchluß gefaßt, die Goldwährung zu beſeitigen. Der
Geſetzentwurf der Regierung iſt mit 52 gegen 16 Stimmen ange
nommen worden. Der angenommene Entwurf beſagt: 1) daß die
Prägung von Goldmünzen einzuſtellen ſei; 2) die Regierung iſt be
fugt, den geſetzlichen Kurs der bereits geſchlagenen Goldmünzen bis
zum Betrage von 14,646,025 Fr. aufzuheben, nachdem ſie zuvor eine
Friſt zu deren Einwechſelung geſtellt hat; 3) die fremden Goldmün
zen hören auf, in Belgien geſetzlichen Kurs zu haben.

Ungarn.
Von den Karpathen, d. 20. Dec. Von allen proteſtan

tiſchen Gauen Ungarns wandeln Deputationen nach Wien, mit der
Bitte, die hohe Regierung möge je eher je lieber das bekannte Hay
nau'ſche Oekret, dem zufolge der Hauptnerv des kirchlichen Lebens
unterbunden iſt, und das unter dem Volke Kummer und Beſorgniß,
unter den Höhergeſtellten einen gewiſſen Jndifferentismus verbreitet,
aufheben und die auf Friedensſchlüſſe, Landesgeſetze und Eide ſo vie
ler Könige gegründete und theuer erworbene Kirchenfreiheit der Pro
teſtanten zurückgeben.

Vermiſchtes.
Jn Amerika werden jetzt die elektriſchen Telegraphen

mit gutem Erfolge zur Signaliſirung von Stürmen benutzt
Bekanntlich ſind plötzliche Und mit großer Heftigkeit ſich erhebendeaber oft ſchon nach einigen Stößen glatt Orkane in z Tro:
penländern nichts Seltenes; deshalb iſt es für Schiffe, die im Hafen

das Herannahen eines ſolchen,
wenn auch nur kurze Zeit vorher zu wiſſen, um die nöthigen Vor
kehrungen treffen zu können. So venachrichtigte kürzlich der Chicago
ToledoTelegraph die Schiffseigner von Cleveland und Buffalo vom
Herannahen ordweſtſturmes und ſetzte ſie in den Stand, nam

unfehlbar entſtanden wäre, abzuwenden.haften Sch
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Landwirthſchaftliche, Gewerbs- und Handelsb Sache gen
Die Land wirthſchaft und das Rechnen. Wenn wir die

Naturkräfte zu unſern Zwecken benutzen wollen, ſo reicht es nicht aus,
die Wirkungen der Art nach kennen zu lernen, ſondern wir müſſen
ſie auch ihrer Größe nach zu beſtimmen im Stande ſein, wenn
wir nicht Gefahr laufen wollen, entweder unſern Zweck gar nicht zu
erreichen oder ihn zwar zu erreichen, aber mit einem ganz unverhält
nißmäßigen Aufwand von überflüſſig angewendeten Mitteln. Außer
dem formellen Nutzen Ausbildung und Schärfung des Verſtandes,
welchen das Studium der Mathematik anerkanntermaßen gewährt,

Jrn dem Folgenden mögen einige Beiſpiele Platz finden, welche
zeigen werden, wie ſehr man der Mathematik bedarf auch in Fächern,

wo die Zeichenſprache der Größenlehre gar nicht anwendbar zu ſein
ſcheint.

Die Breite und der Neigungswinkel des beim
Pflügen abgeſchnittenen Erdſtreifens. Nur mit Hülfe der
Mathematik iſt der Landwirth im Stande, zu beſtimmen, in welchem
Verhältniſſe die Tiefe (Dicke) der Furche zur Breite und zum Um
wendungswinkel ſteht. BDei dem Pflügen ſind zwei wichtige Be
dingungen vor allem zu erfüllen die erſte beſteht darin, daß der ab
geſchnittene Erdſtreifen dergeſtalt umgelegt wird daß er der Egge,
welche ihn vollkommen zerkrümeln ſoll, die möglichſt große Fläche
darbietet; die zweite, daß die auf der Oberfläche wachſenden Unkräu
ter ſo vergraben werden, daß ſie nicht von Neuem auszuſchlagen ver
mögen. Hier iſt es nun, wo die Mathematik zu Hülfe kommt und
den Beweis liefert, daß der halbumgedrehte Erdſtreifen einen Nei
gungswinkel von 45 Grad haben ſoll, und daß, um dem Erdſtreifen
dieſe Lage geben zu können, die Breite deſſelben zur Dicke in dem
Verhältniſſe von 1 zu 2 oder 1 zu 1,414 oder beinahe wie 2 zu 3
ſtehe. Wollte man den Streifen viel dicker machen, d. h. tiefer pflü
gen und eine geringe Breite nehmen, z. B. 18 Zoll tief pflügen und
nur eine Breite von 9 Zoll nehmen, ſo würde man die abgeſchnitte
nen Erdſtreifen nur ſehr ſteil aneinander lehnen, etwa wie man
Steinplatten aneinander lehnt, und die Grasnarbe der Oberfläche
bliebe oben. Schneidet dagegen der Pflug einen Erdſtreifen ab, der
viel breiter als dick oder tief iſt, der z. B. 2 mal breiter als dick
ceeeccc525252gè

Bekanntmachung.
Jn dem über den Nachlaß der Wittwe

Marie Beßler geb. Steuer hier im abge
kürzten Verfahren eröffneten Konkurſe machen
wir hierdurch bekannt, daß die Vertheilung der
Maſſe erfolgen ſoll.

Halle a. S. am 17. Decbr. 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verpachtung.
Die Lokalien, aus einem Vorder und Hin eingerichtet.tergebäude beſtehend, am hieſigen Marktplatze II.

a) der Güter und Perſonenzug von Leipzig nach Cöthen, zum An
von Cöthen nach Berlin, geht um 37/, Uhr Nachmittags ſtatt 3 Uhr en vie
der Abgang des Nachtzuges von Leipzig bis Magdeburg zum Anſchluß a

Nachtzüge nach Cöln c. iſt zu 93 Uhr Abends ſt Uhr feſtgeſtellt. m
agdeburg, im December 1850.

gelegen, in welchen das Ohlhoff ſche Seiler
waaren und Wagenſchmier Geſchäft bisher
ſchwunghaft betrieben wurde, ſollen mit den
vorhandenen Utenſilien verpachtet werden. Pacht
luſtige wollen daher die Pachtbedingungen b
dem Unterzeichneten entgegen nehmen.

Schkeuditz, am 27. December 1850.
E. Tienken.

Hekanntma

Mit dem 1. Januar f. treten folgende Aenderungen der Ab
Afahrtszeiten der Dampfwagenzüge auf der MagdeburgCöthen Halle

Leipziger Eiſenbahn ein: eI.

a) der Abgang des Mittagsperſonenzuges iſt auf 111/, Uhr ſtatt 11 Uhr feſtgeſtellt
b) der bis Ende dieſes Monats ſtattfindende

mittags kommt in Fortfall;
o) dagegen iſt ein neuer Zug, Nachmittags 4 Uhr von Halle nach Leipzig abgehend,

iſt, ſo wird er zu vollſtändig umgekehrt, und fällt flach in die Furche,das Unkraut iſt zwar vollkommen verſtürzt und die untere Se
ſchicht heraufgebracht, aber die Oberfläche iſt faſt eben geworden und
bietet den atmoſphäriſchen Einwirkungen keine vergrößerte Fläche dar.
Der hauptſächlichſte Zweck der Pflugarbeit beſteht ja in der Lockerung
und Luftdüngung des Bodens und in der Vernichtung des Un
krautichts. Jn dieſer Hinſicht iſt diejenige Pflugart die beſte, welche
der Einwirkung die größte Fläche, der Eggenarbeit die fördernſte Ge
ſtalt und den Unkräutern den mindeſten Halt und Schutz gewährt.
Dieſe verſchiedenen Bedingungen erfüllt der Neigungswinkel des Erd
ſtreifens und das Verhältniß der Breite zur Dicke oder Tiefe des
Schnittes von 2 zu 1. Erſtlich- hat die Erde in dieſer Lage gerade
eine doppelt ſo große Oberfläche, als wenn die Furche ganz herumge
kehrt iſt oder rechtwinkelig ſteht, und da die Differenz bei der Ober
fläche auch die gleiche iſt am Grunde eines jeden Erdſtreifens, ſo
bietet die erſtere Pflugart der Luft eine viermal größere Fläche dar,
als die beiden letztern. Auf der andern Seite erleichtern die ſcharf
hervortretenden Kanten der erſtern außerordentlich den Eingriff der
Egge und die Untermiſchung der verſchiedenen Bodenſchichten. Nu
durch wiederholtes und tiefes Eggen vermag man bei ganz
wendeten oder rechtwinkelig ſtehenden Furchen ein gleiches Er
zu erreichen. Endlich gerathen die Unkräuter, welche auf der ung
Seite des umgelegten Schnittes ſtehen, in eine ſolche Lage, daß ſiedurch das Aufeinanderliegen der Erde erſtickt werden müſſen. S

jenigen, welche nach oben herausſehen, haben nur noch wenigen An
halt im Boden und können mittelſt der Egge leicht herausgeriſſen
und den zerſtörenden Einwirkungen des Froſtes oder der Sonnenhitze
überliefert werden. Bei völlig umgelegter Pflugfurche werden die
Wurzeln der Pflanzen allerdings der Luft zugekehrt und ihr Kraut

oder ihre Halme erſtickt, aber die perennirenden Pflanzen mit langen
kriechenden Wurzeln, wie Quecken, können alsdann nur mittelſt ſo
tiefen Eggens, als die Pflugfurche war, ausgeriſſen werden, und dies
verurſacht ſehr viel Mühe und Koſten. Wenn dagegen die Pflug
furchen beinahe ſenkrecht ſtehen, ſo bleibt zwiſchen den einzelnen ein
leerer Raum, in welchem das Unkraut aufſchießen kan nd da die
Egge wenig eingreifen kann, ſo muß ihre Arbeit mehrn i

werden. (Fortſetzu
Kunſtnachricht.

Geſangunterricht von Guſtav Nauenburg.

a
h

Der Unterricht im Elementargeſange wird ſowohl Kin
dern als auch Erwachſenen ertheilt.

Da Geſangunterricht eine ganze Stunde hindurch für ein Jn
dividuum gewöhnlich zu anſtrengend iſt, ſo nehmen in der Regel
zwei Schüler an einer Unterrichtsſtunde Theil.

Der Unterricht in der höheren Geſangs und Vortrags
kunſt wird ebenfalls gewöhnlich zwei Perſonen gemeinſchaftlich er
theilt. Solo und EnſembleGeſangübungen werden gleichmä
ßilg betrieben.

Nach Umſtänden kann der Unterricht im SoloGeſange mit dem
Unterrichte im Pianoforteſpiele verbunden werden.

Das Honorar wird monatlich entrichtet und nach der Zahl der
Unterrichtsſtunden berechnet, welche in den Lauf eines Monats fallen
Einzelne Unterrichtsſtunden, welche der Schüler verſäu werden
in Rechnung gebracht.

Das Honorar für eine Unterrichtsſtunde zu zwei Pe n
trägt (in meinem Hauſe) à Perſon ſechs Silbergroſchen wird der
Unterricht in Familienwohnungen ertheilt, ſo tritt eine Erhöhung des
Honorars ein.

Sprechſtunde: von 1 bis 2 Uhr.
G. Nauenburg,

Halle. Rathhausgaſſe Nr. 23
chungen.
Bekanntmachung.

Jm Cours von Magdeburg nach Leipzig

Sterz mit dem Abgang um 2 Uhr Nach

Jm Cours von Leipzig nach Magdeburg: b en 8
luß an den Zug

10
Leipziger Eiſenbahn

e



Poſten ſind auf gute erſte ländliche Hypothek

Holz Auction
in der Oberförſterei Zöckeritz, Unterforſt

vPetersberg,
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa

47 Stück Eichen auf dem Stamme,
650 Schock Reife,

40 Schock UnterholzReißig, und
5 Schock Dornen

ſteht Termin an auf
Montag den 6. Januar 1851

Vormittags 11 Uhr
auf dem diesjährigen Holzſchlage im Forſtorte

Abbatiſſina des Unterforſtes Petersberg.
Kaufluſtige werden dazu eingeladen, mit dem
Bemerken, daß die Eichen zum Borkeſchälen
ſtehen bleiben können, und daß der Hr. För
ſter Hauſius zu Petersberg die zu ver
kaufenden Hölzer in den drei letzten Tagen vor
der Auction näher bezeichnen wird.
Zöckeritz, am 24. Decbr. 1850.

Königl. Oberförſterei.
Auszuleihende Kapitalien.v z p rſind in einzelnen Summen oder

im Ganzen auf Landgüter zur erſten Hypothek
auszuleihen.

A. Schmitt zu Erfurt,
Regierungsſtraße Nr. 1724.

hſchaften unter billigen Bedin
mich zu verkaufen.

A. Schmitt zu Erfurt,
Regierungsſtraße Nr. 1724.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein vom Dienſt zurückgetretener Offizier ſucht

ein Gut im Preiſe von 30,000 bis 80,000
anzukaufen durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Ein Landgut mit 30 Acker oder 50 Magd.
Morgen ſehr guten Feldes, ſchönen Gebäuden

Ankündigung:
Binnen wenigen Tagen erſcheint von mir

im Verlage von H. W. Schmidt hierſelbſt
eine Beurtheilung der neuen kirchlichen
Gemeinde-Ordnung, über deren Ableh
nen oder Annehmen unſere Gemeinden in
öffentlichen Verſammlungen ſich bald entſchei
den werden. Ich habe es verſucht, in popu
lärer Sprache und nach beſtimmten Grund-
ſätzen Jedermann in den Stand zu ſetzen,

über den ſtreitigen Gegenſtand eine klare An
ſchauung zu gewinnen. Das Büchlein ſoll zu
gleich eine Antwort auf viele an mich gerichtete
Fragen ſein: Warum ich der Erkläkung der
11 Geiſtlichen vom 11. December nicht beige
treten ſei.

Halle, den 24. December 1850.
A. Haſeman n, Diakonus.

Meinen lieben Schülern zur Nachricht, daß
ich den Montag nach Neujahr meine Stunden
wieder anfange. Neue Anmeldungen nehme
ich in den Mittagsſtunden von 12——2 Uhr
in meiner Wohnung, Brüderſtraße Nr.
208, an. Jn meiner Abweſenheit wird meine
Wirthin, Madame Arnold ſo gütig ſein, ſie
für mich entgegen zu nehmen.

Die verwittwete Kreiskaſſen-Rendant
M. Tielebein.

Tanz-Unterricht.
Mitte Januar beginnt ein neuer Curſus

für Erwachſene, wie für Kinder, im Lokale
des Engliſchen Hofes, als auch in Privatzirkeln.
Um möglichſt zeitige Anmeldungen bittet höf-

li W. Nocco,Gottesackergaſſe: Gartenwohnung Nr. 1568.

Neue leicht faßliche Methode zur
Selbſterlernung der Damen
Schneiderkunſt. Mit 6 Tafeln
verſchiedener Modelle in verſchiedener
Größe. Von Verkowitz.

Preis 1 A.
Dieſe neue Schrift von großem praktiſchen
Werthe iſt zu haben in der
Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer).

und Gärten, ganz in der Nähe von Halle,
hat für den ſoliden Preis von 6500 zu ver
kaufen J. G. Fiedler in Halle a/S. Nr. 209.

Ein erfahrener Ziegelmeiſter, auf Braunkohle
und Holz gelernt und mit guten Empfehlun

gen verſehen, ſucht ſofort oder 1. April eine
telle durch J. G. Fiedler in Halle, kl.

ße.Stein

s 12,000 im Ganzen oder in 2

auszuleihen durch J. G. Fiedler in Halle.

Eine Ladendemoiſelle findet ſofort eine Stelle
durch J. G. Fiedler.

beabſichtige meine in Löbejün neu
richtete Bäckerei an einen ſoliden Mann

zünſtigen Bedingungen ſofort zu ver-
und iſt dieſelbe von jetzt an auch zu

A. DHahne.

Ferner beabſichtige ich mein in Löbejün
am Markte belegenes Haus, worin ſeit einer
Reihe von Jahren kaufmänniſche Geſchäfte be
trieben ſind, an einen ſoliden Kaufmann oder
Schnitthändler von Oſtern d. J. ab im Gan
zen oder theilweiſe zu verpachten.

A. Dähne.

Ferner beehre ich mich, meinen geehrteſten
Freunden und Gönnern auf dieſem Wege an
zuzeigen, daß ich mit dem 1. Januar 1851 in
meinem neuerbauten Wohnhauſe ein Mate
rialGeſchäft, mit Getreidehandel ver
bunden, eröffne, wo ich ſtets für reelle Bedie
nung ſorgen werde. A. Dähne

e

Bei M. W. Schnitt in Halle ist so eben
erschienen:

Bibliotheca biographica Lu-
therana,. Uebersicht der gedruckten
Dr. Mart. Luther betreffenden biogra-
phischen Schriften, zusammengestellt von

Ernst Gustav Vogel. Preis 1
Eine große Sendung Rügenwal-

der Gänſebrüſte, ſo wie die beliebten
Preßgänſebrüſte empfing wieder und giebt

billigſt ab Carl Kramm,gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.
Geräucherte Gänſekeunlen, à Stück

5 ukd 6 bei Carl Kramm.

ergebenst einzuladen.

auch für Gesang.

Ich Musikalien für Thaler an Werth.
Wer mit 20 Silbéergroschen ahonnirt,
Bei vierteljährlicher Abonnementszahlung

5 Thaler Musikalien benutzen.

FensterHierdureh erlaube ich mir, zur Benutzung meines so eben eingerichteten, mit allen
iünteressanten musiKkalischen NWeuighkeiten versehenen

Musikalien Leih- Instituts

Halle, den 2. Januar 1851.Speiſe- Karte
von

Carl HKramm (yv. Diedrieh),
gr. Ulrichsſtr. Nr. 1

Weinhandlung.

Bouillon.
Beeſſteak mit Kartoffeln.
Holſteiner und Colcheſter
Ruſſ. u. Hamb. Caviar.
Lüneburger Neunaugen.
Rhein u. Weſer-Lachs.
Marinirten Lachs.

e Aal.ito Heringe.Sardinen in Se s
Sardellen.
Anchovis.
Jtalieniſchen und ruſſiſchen Salat.
Herings-Salat.
Gothaer und Braunſchweiger Ser-

velatwurſt.
Warme Frankf. u. Wiener Würſte.
Göttinger Trüffelwurſt.
Nohen u. gekochten weſtph. Schinken
Rügenwalder Gänſebrüſte u. Keulen.
Hamb. Nauchfleiſch.
Butter ü. div. Sorten Käſe.

Am in Wiistenross.Scharre, Scharre, Wüstenrösschen,
Scharre, in den Sand!
Bist aus grobem Blut ein Sprössehen,
Brauchst noch viel Verstand!
Bist ein Volksthier sonder Gleichen,
Hast 'ne gute Sparre,
Prügel müssen Dich erweichen,
Scharre, Scharre, Scharre!

GummiUeberſchuhe
werden verfertigt und alle vorkommenden Re
paraturen angenommen bei Fr. LehniStrohhofſpitze Nr. 2110. hnig,

Jn der großen Ulrichsſtraße Nr. 35, an der
Promenade, iſt eine Familienwohnung, erſte
Etage, welche jetzt der Herr Oberſt Lieutenant
Scherbening bewohnt, ver änderungshalber
zu vermiethen, und kann zum 1. April bezo
gen werden. Auch iſt ein geräumiger Pferde-
ſtall zu drei Pferden dabei. Nüdiger.

Ein Familien Logis, ſogleich oder auch zu
Oſtern zu beziehen, iſt zu vermiethen Ober
Leipzigerſtraße Nr. 1641 b.

Die zweite Etage in der großen Steinſtraße
Nr. 165 iſt mit allem Zubehör zu vermiethen.

Eine geſunde Amme ſucht einen Dienſt und
iſt zu erfragen bei der Hebamme Hille in
Gerbſtedt.

Dasselbe enthält sowohl Piécen für Pinnorſorte und Anstrumental-usiic, als

Man abönnirt vlertehjährlich init I5 Silbergrosehen und erhält dafür wöchent-

erhält wöchentlich für 3 Thaler an Werth.
von A. Thaler kann man wöchentlich für

Wer jährlieh pränumerando G Thaler zahlt, Kann nach Belieben in unbeschränkcter
Weise Musilcalten aus wählen und erhält ausserdem am Schlusse des Jahres als Bigen-
thum gratis ür 3 Thaler Musikalien nach eigener Wahl.

Für jedes Abonnement. auf anderen Grundlagen,
zelner Piecen stelle ich die günstigsten Bedingungen.

Das Verzeichniss meines Leih Inslituts ist gratis von mir 2u erhalten.

so wie für die Benutzung ein

feſter in ale,(Schwetschle'seche Sort. Buchh. 9

Gebauerſche Buchdruckerei in H
J
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